
 
 

 
MIT DEN WAFFEN EINER BANK – 

Wie die Deutsche Bank Rüstungsproduzenten 

finanziert und vom weltweiten Waffenboom profitiert. 
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Der Handel mit Waffen boomt seit nunmehr 10 
Jahren. Gleichzeitig steigt die Kritik am 
Rüstungsexport, weil er für Verstöße
Menschenrechte und 
ursächlich verantwortlich gemacht wird.
fördert er Korruption 
Wachstum. Eine Sichtweise, die die 
nicht teilt. Sie profitiert lieber vom 
Rüstungsgeschäft und finanziert
Stil - und kümmert sich off
drastischen Folgen eines ungebremsten H

http://www.unpri.org/files/2011

 

Zwischen 2002 und 2011 stiegen die w
Mrd. US Dollar. Hierzu gehören auch die globalen Waffengeschäfte, die in den 
fünf Jahren um gut ein Viertel zunahmen, so das Forschungsinstitut SIPRI. Allein im Jahr 2010 
wurden Rüstungsgüter im Wert von rund 411 Milliarden Dollar (etwa 305 Milliarden Euro) 
gehandelt. Größter Exporteur sind nach wie vor die USA bzw. US

Unternehmen, die nahezu ein Drittel des weltweiten Waffenhandels 
abwickeln. Russland, so SIPRI, liegt auf Platz zwei (24%), gefolgt von 
Deutschland.
www.sipri.org

 

Zu den fünf größten Waffenherstellern weltweit zählen vier US
amerikanische (
Dynamics) und ein britisches Unternehmen (BAE Systems). Diese Firmen 
stellen nicht nur konventionelle Waffen aller Art her, wie z.B. die 

verbotene Streumunition, sondern sind u.a. auch an der Produktion bz
Weiterentwicklung von Atomwaffen beteiligt. Sie beliefern teils in großem Umfang auch die 
Streitkräfte in den Konfliktregionen dieser Welt, wie z.B. in Afghanistan, Indien, sowie die 
Golfstaaten Irak, Saudi

Sipri (2012): Global transfers of major conventional weapons sorted by supplier (exporter), 2011

 

Zu diesen TOP-5 Waffenherstellern unterhält die Deutsche Bank Geschäftsbeziehungen in 
einer Größenordnung von mindestens 3 Mrd. Euro. Die Bank hält sowohl Anteile an den 
Unternehmen selbst, finanziert aber auch 
deren Geschäfte mittels Krediten und 
Anleihen. Die Deutsche Bank profitiert 
damit seit Jahren von den nahezu 
explodierenden Verkaufszahlen dieser 
Unternehmen, die allein ihre Exporte in 
den letzten 5 Jahren teilweise um mehr als 
35% steigern konnten. 
ThomsonOne Database, Stand April 2012

 
„Wir wollen ausdrücklich in 
keinerlei Transaktionen mit 

Personen-Landminen, 
Streubomben oder ABC-Waffen 

involviert sein“. 

 
Statement der Deutschen Bank  

 aus dem Jahr 2008 

 

MLRS

Der Handel mit Waffen boomt seit nunmehr 10 
Jahren. Gleichzeitig steigt die Kritik am 
Rüstungsexport, weil er für Verstöße gegen 
Menschenrechte und das humanitäre Völkerrecht 

verantwortlich gemacht wird. Zudem 
Korruption und behindert wirtschaftliches 

Wachstum. Eine Sichtweise, die die Deutsche Bank 
. Sie profitiert lieber vom 

Rüstungsgeschäft und finanziert es – teils in großem 
und kümmert sich offensichtlich wenig um die  

Folgen eines ungebremsten Handels mit Waffen.  

http://www.unpri.org/files/2011-07-13_ATT_second_investor_statement_final.pdf 

Zwischen 2002 und 2011 stiegen die weltweiten Militärausgaben von 1,146 Mrd. auf 1,
Mrd. US Dollar. Hierzu gehören auch die globalen Waffengeschäfte, die in den 
fünf Jahren um gut ein Viertel zunahmen, so das Forschungsinstitut SIPRI. Allein im Jahr 2010 
wurden Rüstungsgüter im Wert von rund 411 Milliarden Dollar (etwa 305 Milliarden Euro) 
gehandelt. Größter Exporteur sind nach wie vor die USA bzw. US

Unternehmen, die nahezu ein Drittel des weltweiten Waffenhandels 
abwickeln. Russland, so SIPRI, liegt auf Platz zwei (24%), gefolgt von 
Deutschland.  
www.sipri.org 

Zu den fünf größten Waffenherstellern weltweit zählen vier US
amerikanische (Lockheed Martin, Boeing, Northrop Grumman, General 
Dynamics) und ein britisches Unternehmen (BAE Systems). Diese Firmen 
stellen nicht nur konventionelle Waffen aller Art her, wie z.B. die 

verbotene Streumunition, sondern sind u.a. auch an der Produktion bz
Weiterentwicklung von Atomwaffen beteiligt. Sie beliefern teils in großem Umfang auch die 
Streitkräfte in den Konfliktregionen dieser Welt, wie z.B. in Afghanistan, Indien, sowie die 
Golfstaaten Irak, Saudi-Arabien und die Vereinigten Arabischen Emirate. 

Sipri (2012): Global transfers of major conventional weapons sorted by supplier (exporter), 2011

5 Waffenherstellern unterhält die Deutsche Bank Geschäftsbeziehungen in 
einer Größenordnung von mindestens 3 Mrd. Euro. Die Bank hält sowohl Anteile an den 
Unternehmen selbst, finanziert aber auch 
deren Geschäfte mittels Krediten und 

. Die Deutsche Bank profitiert 
damit seit Jahren von den nahezu 
explodierenden Verkaufszahlen dieser 
Unternehmen, die allein ihre Exporte in 
den letzten 5 Jahren teilweise um mehr als 
35% steigern konnten.  

nOne Database, Stand April 2012 
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eltweiten Militärausgaben von 1,146 Mrd. auf 1,738 
Mrd. US Dollar. Hierzu gehören auch die globalen Waffengeschäfte, die in den vergangenen 
fünf Jahren um gut ein Viertel zunahmen, so das Forschungsinstitut SIPRI. Allein im Jahr 2010 
wurden Rüstungsgüter im Wert von rund 411 Milliarden Dollar (etwa 305 Milliarden Euro) 
gehandelt. Größter Exporteur sind nach wie vor die USA bzw. US-amerikanische 

Unternehmen, die nahezu ein Drittel des weltweiten Waffenhandels 
abwickeln. Russland, so SIPRI, liegt auf Platz zwei (24%), gefolgt von 

Zu den fünf größten Waffenherstellern weltweit zählen vier US-
Lockheed Martin, Boeing, Northrop Grumman, General 

Dynamics) und ein britisches Unternehmen (BAE Systems). Diese Firmen 
stellen nicht nur konventionelle Waffen aller Art her, wie z.B. die 

verbotene Streumunition, sondern sind u.a. auch an der Produktion bzw. der 
Weiterentwicklung von Atomwaffen beteiligt. Sie beliefern teils in großem Umfang auch die 
Streitkräfte in den Konfliktregionen dieser Welt, wie z.B. in Afghanistan, Indien, sowie die 

rate.  

Sipri (2012): Global transfers of major conventional weapons sorted by supplier (exporter), 2011 

5 Waffenherstellern unterhält die Deutsche Bank Geschäftsbeziehungen in 
einer Größenordnung von mindestens 3 Mrd. Euro. Die Bank hält sowohl Anteile an den 
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Als die Demokratiebewegung des arabischen Frühlings im Februar 2011 
das kleine Land Bahrain erreichte, sandte der Nachbar Saudi Arabien 
umgehend gepanzerte Truppen, um die Demonstrationen 
niederzuschlagen. 

Wenige Monate später, am 27. Juni 2011, billigte der 
Bundessicherheitsrat in geheimer Sitzung 
Exportrichtlinien - die Lieferung von 200 modernsten Kampfpanzern des 
Typs Leopard 2 A7+ nach Saudi-Arabien. Laut BICC (Bonn Internat
Center for Conversion) ist der Leopard 2 A7+ speziell 
Einsatz bei Aufständen auch in städtischen Gebieten. Er eignet sich also 
damit für die interne Repression.  

 

Für die deutsche Rüstungsindustrie ist der Export des Leopard 2 Pa
Geschätztes Volumen: 1,7 Milliarden Euro. Neben Krauss

 

 

Geschäftsbeziehungen der Deutschen Bank zu den TOP
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TOP-5-Produzenten Wert der Beteiligungen in Euro

Lockheed Martin (US) 

BAE Systems (UK) 

Boeing (US) 

Northrop Grumman (US) 

General Dynamics (US) 

SUMME 

 
Quelle: ThomsonOne Database 
 

Als die Demokratiebewegung des arabischen Frühlings im Februar 2011 
das kleine Land Bahrain erreichte, sandte der Nachbar Saudi Arabien 
umgehend gepanzerte Truppen, um die Demonstrationen blutig 

Wenige Monate später, am 27. Juni 2011, billigte der 
Bundessicherheitsrat in geheimer Sitzung - und ganz gegen die eigenen 

die Lieferung von 200 modernsten Kampfpanzern des 
Arabien. Laut BICC (Bonn International 

Center for Conversion) ist der Leopard 2 A7+ speziell ausgerüstet für den 
Einsatz bei Aufständen auch in städtischen Gebieten. Er eignet sich also 

Für die deutsche Rüstungsindustrie ist der Export des Leopard 2 Panzers ein Milliardengeschäft. 
Geschätztes Volumen: 1,7 Milliarden Euro. Neben Krauss-Maffei Wegmann und Rheinmetall 

profitieren viele weitere 
(börsennotierte) Zulieferfirmen. 
Diese Unternehmen, aber auch ihre 
Aktionäre und Investoren und 
natürlich auch die Deutsche Bank, 
die mit ihren Krediten und 
Dienstleistungen die Produktion 
maßgeblich fördert, werden zu den 
„Gewinnern“ des Leopard
Geschäftes zählen - die arabische 
Demokratiebewegung wohl zu den 
„Verlierern“.  

FACING FINANCE (2011): Das “Leopard"
Geschäft WER PROFITIERT 
FINANZIERT? Eine Stichprobe aus aktuellem 
Anlass. 

Geschäftsbeziehungen der Deutschen Bank zu den TOP-5 Waffenproduzenten weltweit

Leopard 2 Panzer, © Facing Finance 

Wert der Beteiligungen in Euro Summe der Kredite und 
Anleihen in Euro

120.291.990 76.330.000 

129.505.548 837.229.000 

236.226.178 766.110.700 

214.400.185 578.217.800 

117.077.464 ----- 

817.501.365 2.257.887.500

Stand: April 2012
 

Demonstration in Bahrain 
Februar 2011 
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nzers ein Milliardengeschäft. 
Maffei Wegmann und Rheinmetall 
profitieren viele weitere 
börsennotierte) Zulieferfirmen. 

Diese Unternehmen, aber auch ihre 
Aktionäre und Investoren und 

Deutsche Bank, 
die mit ihren Krediten und 
Dienstleistungen die Produktion 
maßgeblich fördert, werden zu den 
„Gewinnern“ des Leopard-

die arabische 
Demokratiebewegung wohl zu den 

2011): Das “Leopard"-
Geschäft WER PROFITIERT – WER 
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5 Waffenproduzenten weltweit 
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Anleihen in Euro 
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Demonstration in Bahrain 
 



Im Detail bedeutet dies: Die Deutsche Bank ist der wichtigste Geschäftspartner der 
Herstellerfirmen des Kampfpanzers Leopard 2. Seit 2009 vergab sie Kredite an zwei 
Hersteller, ist Anteilseigner von vier dieser Unternehmen, u.a. Rheinmetall (via DWS), 
Renk/MAN (ca. 400 Mio. 
Insgesamt hat die Deutsche Bank als Teil von Banken
Hersteller in Höhe von 
Profundo (2011): German banks i

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Streumunition: Die „Ausstiegslüge“

Nicht so die Deutsche Bank: Trotz zunehmender Kritik hielt sie jahrelang unbeirrbar an ihren 
Streumunitionskunden fest. Auf der 
Hauptversammlung der Deutschen Bank im Mai 
letzten Jahres schien dann eine Wende in Sicht. 
Branislav Kapetanovic, selbst ein Opf
Streumunition, rief die Bank dazu auf, sich aus 
diesem todbringenden Geschäft zurückzuziehen. 
Deutsche Bank-Chef Ackermann zeigte sich 
betroffen: „Streumunition finde ich persönlich auch 
nicht gut“. Er versprach das Engagement der 
Deutschen Bank in diesem Bereich zu überprüfen. 

 

 
Das „LEOPARD-Investment“ der Deutschen Bank (inkl. Tochtergesellschaften)

 

Hersteller  

Mahle Behr Industry 

MTU Friedrichshafen/ TOGNUM AG 

Northrop Grumman  

Renk AG / MAN  

Rheinmetall AG 
 

Quelle: Profundo (2011) - German banks involved in the export of tanks to Saudi Arabia, 22 July

Branislav Kapetanovic auf HV der 
Deutschen Bank im Mai 2011
© urgewald 

SFW-CBU 105D Streubombe von Textron

Im Detail bedeutet dies: Die Deutsche Bank ist der wichtigste Geschäftspartner der 
Herstellerfirmen des Kampfpanzers Leopard 2. Seit 2009 vergab sie Kredite an zwei 
Hersteller, ist Anteilseigner von vier dieser Unternehmen, u.a. Rheinmetall (via DWS), 

/MAN (ca. 400 Mio. €) sowie Northrop Grumman, und hält Anleihen von drei Herstellern. 
Insgesamt hat die Deutsche Bank als Teil von Banken-Konsortien Kredite an die Leopard
Hersteller in Höhe von über 2,3 Mrd. Euro vergeben.  
Profundo (2011): German banks involved in the export of tanks to Saudi Arabia, 22 July

Streumunition: Die „Ausstiegslüge“ 
 
Streumunitionsopfer Branislav Kapetanovic sagt: 
irgendeiner Form Geschäfte mit Streumunitionsherstellern 
macht, der macht sich mitschuldig am Leiden der Opfer!“

„Drop today, kill tomorrow“ – das ist die perfide Logik von 
Streumunition. Sie gehört zu den heimtückischsten Waffen der 
Menschheitsgeschichte und hat schätzungsweise bislang 
100.000 zumeist zivile Opfer gefordert. Deshalb ist sie seit dem 
1. August 2010 völkerrechtlich geächtet. Weit über 100 Länder 
haben inzwischen die UN-Konvention zur Ächtung von 
Streumunition unterschrieben. Auch Deutschland gehört dazu. 
Auf Druck von Nichtregierungsorganisationen haben zahlreiche 
Banken Streumunitionshersteller auf den Inde

Nicht so die Deutsche Bank: Trotz zunehmender Kritik hielt sie jahrelang unbeirrbar an ihren 
Streumunitionskunden fest. Auf der 
Hauptversammlung der Deutschen Bank im Mai 
letzten Jahres schien dann eine Wende in Sicht. 
Branislav Kapetanovic, selbst ein Opfer von 
Streumunition, rief die Bank dazu auf, sich aus 
diesem todbringenden Geschäft zurückzuziehen. 

Chef Ackermann zeigte sich 
„Streumunition finde ich persönlich auch 
. Er versprach das Engagement der 

diesem Bereich zu überprüfen.  

Investment“ der Deutschen Bank (inkl. Tochtergesellschaften)

Aktien Anleihen Kredite

Mahle Behr Industry   俶 俶

MTU Friedrichshafen/ TOGNUM AG  bis 06/11   

 俶 俶  

俶  俶

俶  俶

German banks involved in the export of tanks to Saudi Arabia, 22 July

Branislav Kapetanovic auf HV der 
Deutschen Bank im Mai 2011, 
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CBU 105D Streubombe von Textron, 
© Facing Finance 

Im Detail bedeutet dies: Die Deutsche Bank ist der wichtigste Geschäftspartner der 
Herstellerfirmen des Kampfpanzers Leopard 2. Seit 2009 vergab sie Kredite an zwei 
Hersteller, ist Anteilseigner von vier dieser Unternehmen, u.a. Rheinmetall (via DWS), 

€) sowie Northrop Grumman, und hält Anleihen von drei Herstellern. 
Konsortien Kredite an die Leopard-

nvolved in the export of tanks to Saudi Arabia, 22 July 

Streumunitionsopfer Branislav Kapetanovic sagt: „Wer in 
irgendeiner Form Geschäfte mit Streumunitionsherstellern 
macht, der macht sich mitschuldig am Leiden der Opfer!“ 

das ist die perfide Logik von 
Streumunition. Sie gehört zu den heimtückischsten Waffen der 
Menschheitsgeschichte und hat schätzungsweise bislang 
100.000 zumeist zivile Opfer gefordert. Deshalb ist sie seit dem 

echtlich geächtet. Weit über 100 Länder 
Konvention zur Ächtung von 

Streumunition unterschrieben. Auch Deutschland gehört dazu. 
Auf Druck von Nichtregierungsorganisationen haben zahlreiche 
Banken Streumunitionshersteller auf den Index gesetzt.  

Nicht so die Deutsche Bank: Trotz zunehmender Kritik hielt sie jahrelang unbeirrbar an ihren 

Investment“ der Deutschen Bank (inkl. Tochtergesellschaften) 

Kredite 

俶 

 

 

俶 

俶 

German banks involved in the export of tanks to Saudi Arabia, 22 July 



Im November lancierte die Deutsche Bank dann das lang erwartete Statement und verkündete, 
dass sie die Geschäftsbeziehungen zu Streumuniti
letzten Bilanzpressekonferenz Anfang F
nochmals, dass „...die Deutsche Bank aus dem Geschäft mit Streumunition ausgestiegen ist ...“

Doch – zu früh gefreut, denn die Realität sieht leider anders aus: 
Aktuell versorgt die Deutsche Bank Hersteller von Streumunition mit Krediten und Anleihen mit 
Kapital in einer Größenordnung von fast 1 Mrd. Euro. Die gegenwärtigen Beteiligungen der 
Deutschen Bank an den Herstellern belaufen sich auf 

Und selbst nach der über die Presse lancierten Ausstiegserklärung im November 2011 schloss die 
Deutsche Bank neue Anleihe- und Kreditgeschäfte mit unterschiedlichen Herstellern von 
Streumunition in Höhe von mindestens 126 Mio. Euro ab. Zudem erwarb sie fas
zusätzliche Aktien dieser Unternehmen. Schließlich grenzte es schon an Zynismus, nur einen Tag 
(3. Februar 2012) nach Josef Ackermanns Ausstiegserklärung auf der Bila
Deutschen Bank einen Kredit in Höhe von 47,5 Mio. 
Communications zu vergeben.  

 Profundo (2012): Recent financing of producers of cluster munitions by Deutsche Bank, March

Dass es sich dabei nicht um kleine, zu vernachlässigende 
Beteiligungen handelt, zeigt das Beispiel Lockheed Martin. Die 
Deutsche Bank hält 1,86 Mio. Aktien dieses Unternehmens. 
Aktueller Börsenwert: 128 Mio. Euro. Selbst für die 
Verhältnisse der Deutschen Bank keine „Peanuts“. Die BLU 97 
des US Produzenten ATK gilt als abschreck
Streumunition, weil sie eine besonders hohe Blindgängerquote 
hat. Die Deutsche Bank hält 2,5% der Aktien dieses 
Unternehmens und es war genau eine Streumunition dieses 
Typs, die Branislav Kapetanovic am 9. November 2000 
verkrüppelt hat. 

(K)ein bisschen Ausstieg bei der Deutschen Bank

Auf die neuerlichen Engagements angesprochen, fallen der Deutschen Bank zahlreiche Ausflüchte 
ein: Grundsätzlich sei man ausgestiegen, heißt es im jüngsten CSR

Unternehmen, die Schlüsselkomponenten herstellen oder aus 
Unternehmen, bei denen Streumunition einen wesentlichen 
Beitrag zum Gesamtumsatz leistet. Und: „I
finden sich keiner
Herstellung von Streubomben beteiligt sind.“ Aber leider könne 
man Fondsmanagern ja nicht befehlen, unethische Investments 
aufzulösen. Schließlich müsse man bei Anlageentscheidungen auch 
immer den Wettbewerb b
einfach nicht gut, Kunden durch Nachfragen zu verärgern, schon 
gar nicht, wenn es 
einem Kredit vorhat. Das ist selbst wirtschaftsliberalen Blättern 
wie der „Financial Times Deu
„unsägliche Augenwischerei“ erkennen. In der Tat: Glaubwürdig ist 
an einem solchen „Ausstieg“ rein gar nichts!

 

Messestand des koreanischen 
Streumunitionsherstellers 
HANWHA CORP, © Facing Finance 

Im November lancierte die Deutsche Bank dann das lang erwartete Statement und verkündete, 
dass sie die Geschäftsbeziehungen zu Streumunitionsherstellern einstellen wird. Am Rande seiner 
letzten Bilanzpressekonferenz Anfang Februar 2012 bestätigte Ackermann höchstpersönlich 
nochmals, dass „...die Deutsche Bank aus dem Geschäft mit Streumunition ausgestiegen ist ...“

zu früh gefreut, denn die Realität sieht leider anders aus:  
Aktuell versorgt die Deutsche Bank Hersteller von Streumunition mit Krediten und Anleihen mit 
Kapital in einer Größenordnung von fast 1 Mrd. Euro. Die gegenwärtigen Beteiligungen der 
Deutschen Bank an den Herstellern belaufen sich auf über 400 Mio. Euro. 

Und selbst nach der über die Presse lancierten Ausstiegserklärung im November 2011 schloss die 
und Kreditgeschäfte mit unterschiedlichen Herstellern von 

Streumunition in Höhe von mindestens 126 Mio. Euro ab. Zudem erwarb sie fast 7,5 Mio. 
zusätzliche Aktien dieser Unternehmen. Schließlich grenzte es schon an Zynismus, nur einen Tag 
(3. Februar 2012) nach Josef Ackermanns Ausstiegserklärung auf der Bilanzpressekonferenz der 

in Höhe von 47,5 Mio. Euro an den US-Streumunitionshersteller L

(2012): Recent financing of producers of cluster munitions by Deutsche Bank, March 

Dass es sich dabei nicht um kleine, zu vernachlässigende 
delt, zeigt das Beispiel Lockheed Martin. Die 

Deutsche Bank hält 1,86 Mio. Aktien dieses Unternehmens. 
Aktueller Börsenwert: 128 Mio. Euro. Selbst für die 
Verhältnisse der Deutschen Bank keine „Peanuts“. Die BLU 97 
des US Produzenten ATK gilt als abschreckendes Beispiel für 
Streumunition, weil sie eine besonders hohe Blindgängerquote 
hat. Die Deutsche Bank hält 2,5% der Aktien dieses 
Unternehmens und es war genau eine Streumunition dieses 
Typs, die Branislav Kapetanovic am 9. November 2000 

(K)ein bisschen Ausstieg bei der Deutschen Bank 

Auf die neuerlichen Engagements angesprochen, fallen der Deutschen Bank zahlreiche Ausflüchte 
ausgestiegen, heißt es im jüngsten CSR-Bericht. Zumindest aus 
Unternehmen, die Schlüsselkomponenten herstellen oder aus 
Unternehmen, bei denen Streumunition einen wesentlichen 

um Gesamtumsatz leistet. Und: „In manchen Portfolios 
finden sich keinerlei Anteile von Unternehmen (mehr), die an der 
Herstellung von Streubomben beteiligt sind.“ Aber leider könne 

Fondsmanagern ja nicht befehlen, unethische Investments 
aufzulösen. Schließlich müsse man bei Anlageentscheidungen auch 
immer den Wettbewerb bzw. den Kunden im Auge behalten. Es sei 
einfach nicht gut, Kunden durch Nachfragen zu verärgern, schon 
gar nicht, wenn es darum gehe zu erfahren, was er denn mit 
einem Kredit vorhat. Das ist selbst wirtschaftsliberalen Blättern 
wie der „Financial Times Deutschland“ zu viel, die darin eine 
„unsägliche Augenwischerei“ erkennen. In der Tat: Glaubwürdig ist 
an einem solchen „Ausstieg“ rein gar nichts! 

Mines Advisory Group: BLU
im Irak (2003), © Sean Sutton
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Im November lancierte die Deutsche Bank dann das lang erwartete Statement und verkündete, 
Am Rande seiner 

ebruar 2012 bestätigte Ackermann höchstpersönlich 
nochmals, dass „...die Deutsche Bank aus dem Geschäft mit Streumunition ausgestiegen ist ...“.  

Aktuell versorgt die Deutsche Bank Hersteller von Streumunition mit Krediten und Anleihen mit 
Kapital in einer Größenordnung von fast 1 Mrd. Euro. Die gegenwärtigen Beteiligungen der 

Und selbst nach der über die Presse lancierten Ausstiegserklärung im November 2011 schloss die 
und Kreditgeschäfte mit unterschiedlichen Herstellern von 

t 7,5 Mio. 
zusätzliche Aktien dieser Unternehmen. Schließlich grenzte es schon an Zynismus, nur einen Tag 

nzpressekonferenz der 
Streumunitionshersteller L-3 

Auf die neuerlichen Engagements angesprochen, fallen der Deutschen Bank zahlreiche Ausflüchte 
Bericht. Zumindest aus 

Unternehmen, die Schlüsselkomponenten herstellen oder aus 
Unternehmen, bei denen Streumunition einen wesentlichen 

n manchen Portfolios 
lei Anteile von Unternehmen (mehr), die an der 

Herstellung von Streubomben beteiligt sind.“ Aber leider könne 
Fondsmanagern ja nicht befehlen, unethische Investments 

aufzulösen. Schließlich müsse man bei Anlageentscheidungen auch 
zw. den Kunden im Auge behalten. Es sei 

einfach nicht gut, Kunden durch Nachfragen zu verärgern, schon 
zu erfahren, was er denn mit 

einem Kredit vorhat. Das ist selbst wirtschaftsliberalen Blättern 
tschland“ zu viel, die darin eine 

„unsägliche Augenwischerei“ erkennen. In der Tat: Glaubwürdig ist 

LU-97 Blindgänger 
© Sean Sutton 



Einmal mehr zeigt sich, dass die Deutsche Bank unter sozialer Verantwortung einzig und allein 
die Verantwortung gegenüber dem Kunden versteht, um jeden Preis 
auch wenn dies bedeutet, unethische bzw. ungesetzliche Investments billigen
nehmen, ohne dabei auf den vermeintlich so wichtigen „guten Ruf“ des Hauses zu achten. 

 

 

„Wir machen den Weg frei
mit freundlicher (finanzieller) Unterstützung der Deutschen Bank

 
Quelle: Sipri (2012) - Global transfers of major conventional weapons sorted by supplier (exporter), 2011
 

Empfängerland 

Indien 

Japan 

Jordanien 

Saudi Arabien 

Singapur 

Vereinigte Arabische Emirate

Streumunition des chinesischen Produzenten Norinco, © Facing Finance

Einmal mehr zeigt sich, dass die Deutsche Bank unter sozialer Verantwortung einzig und allein 
die Verantwortung gegenüber dem Kunden versteht, um jeden Preis 
auch wenn dies bedeutet, unethische bzw. ungesetzliche Investments billigen
nehmen, ohne dabei auf den vermeintlich so wichtigen „guten Ruf“ des Hauses zu achten. 

Wir machen den Weg frei“: Aktuelle US-EXPORTE von STREUMUNITION
mit freundlicher (finanzieller) Unterstützung der Deutschen Bank

 

Global transfers of major conventional weapons sorted by supplier (exporter), 2011

 
 

 

Streumunition (Hersteller/Export

CBU 105D/B Export (TEXTRON)

M30 GMLRS Rakete mit Streumunition 
(Lockheed Martin, L-3) 

M30 GMLRS Rakete mit Streumunition
(Lockheed Martin, L-3) 

CBU 105D/B  (TEXTRON) 

M30 GMLRS Rakete mit Streumunition
(Lockheed Martin, L-3) 

Vereinigte Arabische Emirate 
CBU 105D (TEXTRON) und M30 GMLRS Rakete 

mit Streumunition  
(Lockheed Martin, L-3) 

Streumunition des chinesischen Produzenten Norinco, © Facing Finance
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Einmal mehr zeigt sich, dass die Deutsche Bank unter sozialer Verantwortung einzig und allein 
die Verantwortung gegenüber dem Kunden versteht, um jeden Preis Profite zu maximieren, 
auch wenn dies bedeutet, unethische bzw. ungesetzliche Investments billigend in Kauf zu 
nehmen, ohne dabei auf den vermeintlich so wichtigen „guten Ruf“ des Hauses zu achten.  

EXPORTE von STREUMUNITION 
mit freundlicher (finanzieller) Unterstützung der Deutschen Bank 

Global transfers of major conventional weapons sorted by supplier (exporter), 2011 

 

 

/Exporteur) Lieferjahr 

CBU 105D/B Export (TEXTRON) 2010 

M30 GMLRS Rakete mit Streumunition  2011 

M30 GMLRS Rakete mit Streumunition 2010 & 2011 

2011 

M30 GMLRS Rakete mit Streumunition 2010 & 2011 

CBU 105D (TEXTRON) und M30 GMLRS Rakete 
2011 

Streumunition des chinesischen Produzenten Norinco, © Facing Finance 



Geschäftsbeziehungen der Deutschen Bank und ihrer
zu Herstellern von Streumunition seit dem 9.11.2011

Werbung des koreanischen Streumunitionsherstellers Poongsan

Empfänger/ Hersteller* Umfang Kredite/
Anleihen*  

Alliant Techsystems 

GenCorp. 

General Dynamics 

Hanwha Corporation 

L-3 117.300.000

Lockheed Martin 

Raytheon   51.200.000

Samsung Techwin  

Singapore Technologies 
Engineering 

Textron 

 

 
* alle Werte in Euro 
 

Quelle: Profundo (2012) - Recent financing of producers of cluster munitions by Deutsche Bank.  
                      

 
 

der Deutschen Bank und ihrer Tochterunternehmen
zu Herstellern von Streumunition seit dem 9.11.2011

 
Werbung des koreanischen Streumunitionsherstellers Poongsan (2007), © Facing Finance 

Kredite/ Wert der   
Aktienbeteiligungen*  

Wert des 
Anleihenbesitz*  

 35.490.000  1.620.000  37.110.000

 1.240.000  230.000  1.470.000

 82.660.000  80.000  82.740.000

 20.000    

117.300.000 24.640.000  1.100.000  143.040.000

 95.840.000  170.000  96.010.000

51.200.000 82.300.000  940.000  134.440.000

 30.000    

 530.000    

 8.050.000  2.320.000  10.370.000

   505.760.000

Recent financing of producers of cluster munitions by Deutsche Bank.      
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Tochterunternehmen 

Gesamt  

37.110.000  

1.470.000 

82.740.000 

20.000 

143.040.000 

96.010.000 

134.440.000 

30.000 

530.000 
 

10.370.000  

505.760.000  

   Stand: 5/2012  
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